
Gemeindebrief2 • 2021

Johanneskirche

Gemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.lebenGemeinde.leben



Herausgegeber: Evangelische Kirchengemeinde Johanneskirche Rutesheim

Aufl age: 2.000 Stück

Redaktionsanschrift:
Evang. Pfarramt · Kirchstraße 15 · 71277 Rutesheim
Pfarrerin Angelika Rühle · Tel.: 0 71 52 - 5 13 03 · Fax 33 19 67
E-Mail: Angelika.Ruehle@elkw.de · Pfarramt.Rutesheim.Johanneskirche@elkw.de
www.johanneskirche-rutesheim.de

Evang. Kirchenpfl ege: Elsbeth Duppel
Tel.: 0 71 52 - 90 54 81 · E-Mail: elsbeth@vermessung-duppel.de

Bankverbindung:
Volksbank Leonberg-Strohgäu eG · IBAN: DE56 6039 0300 0260 7200 03; BIC: GENODES1LEO
Kreissparkasse Böblingen · IBAN: DE15 6035 0130 0005 0139 06; BIC: BBKRDE6B

Liebe Gemeinde, 
für die Zustellung des Gemeindebriefes wird jedes Gemeindeglied ab 18 Jahren erfasst. Deshalb kann 
es sein, dass Sie, wenn in Ihrem Haushalt erwachsene Kinder leben, u.U. mehrere Gemeindebriefe in 
Ihrem Briefkasten vorfi nden. Sollten Sie dies nicht wünschen, melden Sie sich bitte im Pfarrbüro.
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GRUSSWORT

Liebe Leser und Leserinnen! 

An Heilig-Abend 2020 feierten wir nicht wie 
gewohnt in der Johanneskirche den Heilig- 
Abend-Gottesdienst. Wir standen mit gebüh-
rendem und gebotenem Abstand auf dem Platz 
vor dem Rathaus. Die Bläser des Posaunen-
chores musizierten vom Dach aus und über 
dem Eingang des Rathauses wurde dieses Bild 
projiziert. Die Sternennacht von Bethlehem 
und die Ansage der Engel mit der Botschaft: 
Fürchte dich nicht.  Das schien ein passendes 
Trostwort – mitten hinein in die Pandemie – 
von der wir damals dachten, an Weihnachten 
2021 wäre alles längst überstanden und vorbei. 

Nun sind wir ein Jahr älter und gescheiter. 
Die Pandemie hat uns immer noch im Griff. 
Wir haben zwar versucht, zu einer gewissen 

Normalität in den Alltag zurück zu finden. 
Vielleicht sind wir etwas gelassener, tragen 
selbstverständlicher Maske, umarmen nicht 
automatisch jeden, waschen öfters die Hände. 
Doch meiner Wahrnehmung nach haben sich 
aufs Gesamte gesehen, die Konflikte nicht 
entschärft. Im Gegenteil. 

Das Thema Corona, der Umgang mit Impfungen 
oder Tests brachte unglaubliches Streitpotential. 
Familien entzweiten sich, Freundschaften zer-
brachen, Gremien diskutierten endlos, selbst 
in den Kirchengemeinden gab es Spannungen. 
Stress und Auseinandersetzungen gabs, weil 
nicht nur sachlich Argumente ausgetauscht 
und abgewogen wurden, sondern es wurde so 
heftig diskutiert und gestritten, dass vielfach 
Beziehungen Bruch erlitten. Die Fronten sind 
inzwischen verhärtet. 



5

GRUSSWORT

Obwohl Covid 19 eine körperliche Erkrankung 
ist, hat Corona viele Menschen emotional krank 
gemacht. Covid hat Beziehungen zerstört. 
Einsamkeit, Abstand, gefühlsmäßige Unter-
versorgung sind noch gar nicht berücksichtigt. 
Unsere Gesellschaft ist gespalten. Corona hat 
ans Tageslicht gebracht, dass viele unter uns 
doch nicht so tolerant, freundlich, solidarisch 
und offen sind, wie wir glauben machten. Das 
erschreckt. 

Als Christen sind wir besonders herausgefordert, 
nach den Worten von Jesus liebevoll mitein-
ander umzugehen – gerade da, wo es andere 
Meinungen gibt.  Wir sollen konstruktiv und 
respektvoll mit den unterschiedlichen Sicht-
weisen umgehen. An der praktizierten Liebe 
zueinander sollen Christen zu erkennen sein, 
nicht am „Recht haben“.  Wir sollen versöhnend 
leben. Unsere Aufgabe heißt: dem Nächsten 
dienen, helfen und beten. Nicht spalten und 
Unfrieden bringen. Im Frieden bringen ist 
Jesus unser Vorbild. Dazu kam er als Kind auf 
diese Erde. Sein Name ist sogar Friedefürst 
(Jes. 9.6) Er ist unser Friede (Eph.2.14).   

Corona-Streit und Corona-Unfriede ist unter 
uns Christen nicht hinnehmbar. Darum ist es 
gut, uns an Heilig-Abend 2021 ein weiteres 
Wort aus der Weihnachtsgeschichte zu Herzen 
zu nehmen: „Ehre sei Gott in der Höhe und 
Frieden auf Erden!“ 

Ich wünsche Ihnen gesegnete, friedvolle 
Weihnachten.

Ihre Pfarrerin Angelika RühleIhre Pfarrerin Angelika Rühle

Frieden auf Erden!Frieden auf Erden!
Ehre sei Gott in der Höhe undEhre sei Gott in der Höhe und
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AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Bericht aus dem Kirchengemeinderat

Liebe Gemeinde,

der Kirchengemeinderat musste sich im ver-
gangenen Jahr weiter mit den veränderten 
Coronabestimmungen befassen. Wir sind froh, 
dass wir viele Mitarbeiter im Technik Team 
haben, die sich um die Übertragungen der 
Gottesdienste kümmern. Herzlicher Dank an alle 
Mitwirkenden. Weiterhin müssen im Gottes-
dienst Masken getragen werden und die Ab-
stände auf den Kirchenbänken sind entspre-
chend den Vorgaben einzuhalten.
In vielen Bereichen des öffentlichen Lebens hat 
die Normalität wieder etwas Fahrt aufgenommen. 
So wurden in den vergangenen Monaten viele 
kirchliche Hochzeiten nachgeholt, verschobene 
Feiern haben stattgefunden und die Abende 
und Wochenenden sind inzwischen wieder mit 
Terminen gefüllt. Einige Konzerte und Veran-
staltungen in der Kirche wurden im Herbst 
bereits nachgeholt. Einige finden noch statt.
Am 10. Oktober war in der Gemeindehalle in 
Perouse die Investitur von Kathleen Reinicke, 
die auch zu 50 % einen Dienstauftrag an der 
Johanneskirche hat. Das Besetzungsgremium 
bestand aus 5 Perouser Kirchengemeinderät/
innen sowie 5 Vertreter/innen aus unserem 
Kirchengemeinderat. Bei der Investitur durch 
Dekan Vögele waren wir 5 als Zeugen beteiligt.
Grußworte von Bürgermeisterin Widmaier, den 
Schulen, den Pfarrerkollegen und vom CVJM 
sowie ein anschließender Stehempfang bei 
Sonnenschein trugen zu einem gelungenen 
Einstand unserer Pfarrerin bei.
Im Herbst wurden mehrere Kirchentüren durch 
einen befähigten Restaurator saniert. Bei denk-
malgeschützen Objekten wie unserer Johannes-
kirche gibt es dafür besondere Auflagen.

Im Sommer traf sich der Kirchengemeinderat 
an einem Freitag Abend, um außerhalb der 
normalen Tagesordnung die Ideen für die 
nächsten Jahre weiterzuspinnen. Für uns hatte 

Priorität darauf zu schauen, was aufgrund von 
Corona in den vergangenen 1½ Jahren brach 
gelegen ist und wo die Sehnsüchte der Men-
schen am größten sind. Wichtig ist, dass die 
Kinder und Jugendlichen wieder Beziehung 
leben können. Heute, wo ich diese Zeilen 
schreibe, starten die Konfirmanden auf ihre 
Herbstfreizeit. Glaube lernen und Glaube leben 
gelingt nur in der Gemeinschaft. „Chor macht 
glücklich“ gilt sowohl fürs Singen wie auch 
fürs Posaune spielen. Und es gibt eine Idee für 
einen Jugendgottesdienst am Sonntag Abend. 
Danke an alle, die ihre vielfältigen Ideen ein-
bringen und bereit sind, wöchentlich oder 
regelmäßig mitzuwirken. Gott hat uns Gaben 
gegeben, damit wir diese einsetzen. Lassen 
sie sich, lasst euch einladen mitzumachen.
Der Ökumenische Arbeitskreis trifft sich eben-
falls wieder. Im Advent wird es 3 Adventsan-
dachten für alle Christen in Rutesheim geben. 
Diese finden in der Raphaelskirche, in der Mar-
kuskirche und in unserer Johanneskirche statt.
Am 04. Februar wird in der Festhalle Rutesheim 
ein Vortrag von Professor Dr. Thomas Schimmel 
vom KIT Karlsruhe vom Ökumenischen Arbeits-
kreis veranstaltet stattfinden zu dem Thema: 

„Faszination Universum und die Frage nach 
Gott - Ein Streifzug vom Inneren der Atome 
bis zu den fernsten Galaxien“. Planen sie sich 
diesen spannenden Abend schon ein.

Und dann gibt es zuletzt noch eine Bitte: Das 
Gemeindebrief Team ist auf 2 Personen ge-
schrumpft. Wer hätte Lust mitzumachen. Man 
muss da nicht selbst Berichte schreiben, son-
dern mitwirken in der Gestaltung oder in der 
Ideenfindung, was für die Gemeinde interes-
sant sein könnte. 

Herzliche Grüße und eine gesegnete Advents-
zeit wünscht

Frieder Bolay



7

GEMEINDELEBEN

Liebe Gemeindeglieder 
von Perouse und Rutesheim!

Gerade habe ich frisch angefangen.
Erste Wege bin ich gegangen.
Erste Kontakte habe ich geknüpft.
Mit Haupt- und Ehrenamtlichen in Sitzungen 
und Gremienarbeit, 
in der Schule, im Konfis, im Gottesdienst,
bei Taufgesprächen, Geburtstags-, Jubilar- 
und Trauerbesuchen.
Ich habe mich über jede einzelne
der bereits stattgefundenen Begegnungen 
gefreut.

Mein Anliegen war es immer,
mit Menschen in Kontakt zu treten,
Begegnungen zwischen Gott und Menschen 
mit zu erleben
und Teil dieser Gemeinschaft zu sein.
Das konnte ich auf meinen bisherigen 
Stationen als Pfarrerin 
in vollen Zügen leben 
und dafür bin ich dankbar.

Auch wenn es in vielerlei Hinsicht ein weiter
und oft auch kein leichter Weg gewesen ist.
Vor sieben Jahren sind meine Familie und ich 
nach Heimsheim gezogen.
Damals war ich in Elternzeit mit unserem 
dritten Kind.
Stück für Stück bin ich dann in den Beruf 
wieder eingestiegen.
Bis ich im Januar 2018 meine erste richtige 
Stelle wieder antrat, 50% in Ditzingen Ost.
Vor über einem Jahr entschied ich dann auf 
100% aufzustocken,
mit Vertretungsaufgaben in der vakanten  
Gemeinde Heimerdingen.
Danach bewarb ich mich hier. 

Nun wünsche ich uns als eine Gemeinde,
ihnen und mir,
dass wir mit- und füreinander 
Gemeinschaft leben und erleben können.
Ich wünsche uns, dass wir als eine Gemeinde 

zusammenwachsen,
ich mit ihnen in Perouse und Rutesheim.
Dass wir uns stärken und gegenseitig  
bereichern,
voneinander lernen
und Glauben leben und in die Welt hinaus-
tragen.

Ich persönlich bin gespannt 
auf die persönlichen Begegnungen mit  
vielen von Ihnen, 
mit Ihnen Gottesdienst zu feiern 
und zusammen die vielfältigen Räume des 
Glaubens zu entdecken.

Möge Gott mit auf unseren Wegen sein!

Ihre Pfarrerin Kathleen Reinicke.
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Unsere neue Diakonin

M ein Name ist Schwester Caroline Hornberger 
und ich bin seit 15. September als Diako-

nin für Familienarbeit in der Johanneskirche 
(als Mutterschutz- und Elternzeitvertretung) 
angestellt. 

Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen 
und euch und das Miteinander in der Kirchen-
gemeinde. 

Wenn Sie/ihr mich das erste Mal sehen/seht, 
wird Ihnen/euch vermutlich als erstes meine 
Tracht auffallen. Seit 2006 gehöre ich als  
Diakonisse zum Diakonissenmutterhaus in 
Aidlingen. Dort bin ich zur Zeit für die Öffent-

lichkeitsarbeit verantwortlich und für Organi-
sationsentwicklung zuständig. 

Nach dem Abitur habe ich an der Aidlinger 
Bibelschule meine Ausbildung zur Religions- 
und Gemeindepädagogin absolviert und danach 
zwei Jahre in Baiersbronn als Jugendreferentin 
gearbeitet. Später habe ich in Esslingen und 
Berlin Soziale Arbeit studiert. Außerdem habe 
ich verschiedene Aufgaben im Mutterhaus 
übernommen, z.B. Internatsleitung unserer 
Ausbildung zur Hauswirtschafterin, Vorberei-
tung unseres Pfingstjugendtreffens, sozialpäda
gogische Begleitung in unserer Bibelschule, 
Freizeiten für Kinder bzw. junge Erwachsene. 

Persönlich bedeutet es mir viel, dass Jesus 
jeden Menschen mit unveränderlicher Liebe 
liebt, uns versteht und wir ihm im Gebet alles 
sagen können. 

Für meine Aufgaben in der Gemeinde ist es mir 
wichtig, die Mitarbeiter in der Familienarbeit 
zu unterstützen und gemeinsam mit ihnen  
zu überlegen, welche Angebote Familien in 
Rutesheim stärken und ermutigen. 

Ich würde mich freuen, wenn wir uns persönlich 
begegnen und kennenlernen würden, vielleicht 
nach dem Gottesdienst, einem der verschiede-
nen Angebote für Familien oder einfach so bei 
einem Spaziergang oder einer Tasse Tee/Kaffee. 

Das größte Glück ist manchmal ganz klein.  Wir gratulieren unserer Diakonin Anke Merkle zur 
Geburt ihrer Tochter Katharina Apollonia. Wir wünschen ihr und der ganzen Familie Gottes 
Segen, Geleit und alles Gute. 

Herzlichen Glückwunsch

FAMILIENARBEIT
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Was passiert mit Ihrer Kirchensteuer? 

Weil viele Kirchensteuerzahler nicht 
wissen, was mit ihrem Geld passiert, 

hat die Landeskirche einen Flyer entwickelt. 
Dieser versucht verständlich zu machen, 
wofür die Kirchensteuer verwendet wird.  

Der größte Posten sind die Personalkosten. 
Dazu gehören der Gemeindepfarrdienst, Sonder-
pfarrstellen wie Krankenhaus- und Altenheim-
seelsorge, Diakone in den verschiedensten 
Bereichen, Jugendreferenten, Religionsunter-
richt an Schulen, Kirchenmusik (Chorleitung 
und Musikbegleitung im Gottesdienst), Er-
wachsenenbildung und Verwaltung. 

Mit Ihrer Kirchensteuer unterstützen Sie nicht 
nur die Gemeinde vor Ort, sondern auch eine 
vielfältige überregionale und weltweite Arbeit: 
Jugendarbeit des Evang. Jugendwerks mit 
Gruppen- und Freizeitangeboten und der Fort-
bildung von ehrenamtlichen Mitarbeitern; die 
diakonische Arbeit mit ihren vielfältigen Be-
ratungsangeboten und Läden; Entwicklungs-
hilfe, Mission und Unterstützung evangelischer 
Kirchen weltweit.

Auch der Gebäudeunterhalt ist ein wesentlicher 
Posten. Nicht zu vergessen ist jedoch, dass 
viele Kirchen ortsbildprägend und in unserer 
Kultur nicht wegzudenken sind. Das sollte uns 
dann auch etwas wert sein. 

Etwa 3 % der Kirchensteuer zahlt die Kirche 
an den Staat für die Einziehung der Kirchen-
steuer. Müsste die Kirche die Steuer selbst 
einziehen, läge der Verwaltungsaufwand bei 
etwa 15 Prozent des Kirchensteueraufkommens, 
also für beide Seiten eine sinnvolle Verein
barung. 

Was ermöglicht Ihre Kirchensteuer ganz konkret?
Die Kirche ist flächendeckend vor Ort tätig. 
Sie lebt Werte und vermittelt Sinn. Sie will 
zeigen, dass Gott jedem Menschen nahe ist. 
Kirche bedeutet jedes Jahr ca.:
 • �16.500 Konfirmanden sowie 3.500 Konfi3- 

Kinder auf ihrem Weg des Glaubens begleiten
 • �210.000 Kinder und Jugendliche in regel-

mäßigen Gruppen
 • �345.000 Teilnehmer bei Freizeiten, Kinder-

bibelwochen und Jugendgottesdiensten
 • �4.500 Trauungen
 • �42.000 Kinder in evang. Kindertagesstätten
 • �100.000-fach Seelsorge für alle, die Zuspruch 

und Hilfe suchen
 • �220.000 Schülerinnen und Schüler im Reli-

gionsunterricht
 • �76.000 Gespräche in der Telefonseelsorge
 • �90.000 Menschen in Gottesdiensten
 • �2.000 junge Menschen im Freiwilligendienst
 • �37.000 hilfsbedürftige Menschen, die von 

Diakonie-Sozialstationen betreut werden
 • �145.000 ehrenamtlich Mitarbeitende in  

vielen Bereichen
 • �4.400 Schüler in evangelischen Schulen 

und Seminaren
 • �13.000 Mitarbeiter sind für Menschen mit 

Behinderungen und psychischen Krank
heiten da

Wenn Sie Fragen zu der Kirchensteuer oder 
deren Verwendung haben, dürfen Sie sich gerne 
an mich wenden.

Elsbeth Duppel, Kirchenpflegerin

KIRCHENSTEUER
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So hängen unsere vier Glocken im Glocken-
turm:

Die kleinste Glocke ganz links ist die älteste 
davon. Am 13. November 1921 wurde ein Fest-
gottesdienst zur Einweihung von zwei neuen 
Glocken gefeiert – diese Taufglocke und eine 
B-Glocke. Nachdem 1917 zwei Glocken kriegs-
bedingt abgegeben werden mussten, hing nur 
noch eine einzige im Glockenturm. Ein Zeitungs-
artikel vom 12.11.1921 berichtet von der 
festlich gestalteten Ankunft und Aufhängung 
dieser Glocken „unter Teilnahme eines großen 
Teils der Einwohnerschaft und der gesamten 
Schuljugend“. Ebenfalls wird das harmonische 
Zusammenwirken von Kirchengemeinde und 
bürgerlicher Gemeinde erwähnt – auch was die 

Finanzierung der Glocken betrifft.  Am Gottes-
dienst wirkten neben einer großen Gemeinde 
auch der Posaunenchor, der Kirchenchor und 
der Gesangverein mit.  

Im zweiten Weltkrieg mussten wieder zwei 
Glocken abgegeben werden: die neue B-Glocke 
und eine Fis-Glocke, welche 1903 gegossen 
wurde – allein die Taufglocke blieb zurück. 
1950 wurden wieder zwei Glocken gegossen 
und eine vierte Glocke 1955 - alle Glocken 
wurden von der Glockengießerei Kurtz in 
Stuttgart hergestellt.  

Die D-Glocke von 1921 wiegt 187,5 kg und hat 
einen Ø von 0,67 m. Ihre Inschriften lauten: 

„O Land, Land, höre des Herrn Wort“ und „Herr 

100jähriges Jubiläum unserer Taufglocke

JUBILÄUM
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Gott, du bist unsere Zuflucht für und für“. 
Als Taufglocke wird sie bei Taufen geläutet. 

Neben der Taufglocke hängt 
die „jüngste“ Glocke – unse-
re F-Glocke von 1955. Sie ist 
mit 942 kg und einem Ø von 
1,16 m auch die größte. 
Ihre Inschrift stammt aus 
Hebr. 13, 8: „Jesus Christus 
gestern und heute und der-
selbe auch in Ewigkeit“. Sie hat als Zeichen 
das Kugelkreuz.
Als Betglocke läutet sie täglich um 18 Uhr.

Dann folgt die A-Glocke von 
1950. Sie wiegt 486 kg und 
hat einen Ø von 0,92 m. 
Ihre Inschrift lautet: „Siehe 
ich komme bald. Amen. Ja 
komm, Herr Jesu“.
Ihr Zeichen steht für Jesus 

Christus als Anfang und Ende.  
Diese Kreuz- und Schiedglocke erinnert an 
das Leiden und Sterben Jesu und wird auch 
bei Beerdigungen geläutet.
 
Ganz rechts hängt die C- 
Glocke von 1950 mit 286 kg 
und einem Ø von 0,77 m. 
Ihre Inschrift lautet: „Friede 
sei mit Euch“. 
Auf ihr ist ein Kelch abge-
bildet. 

Das volle Geläut mit allen 4 Glocken erklingt 
samstags um 18 Uhr und zu den Hauptgottes-
diensten am Sonntag und hohen Feiertagen.

Elsbeth Duppel, Kirchenpflegerin

JUBILÄUM

Betriebsausflug

Auch in unserer Kirchengemeinde gibt es 
einen Betriebsausflug. Von Zeit zu Zeit 

werden unsere bei der Kirchengemeinde ange-
stellten Mitarbeiterinnen (Mesnerinnen, Sekre-
tärinnen, Kirchenpflege, Hausmeisterin, 
Kirchenchorleiterin und Diakonin) zu einem 
kleinen Ausflug eingeladen. Coronabedingt war 
dieses Jahr wenig Spielraum. Darum blieben 
wir in Rutesheim. Unter der Führung von  
Kirchenpädagogin Frau Schäfer besichtigten 
wir die Johanneskirche. Das war sehr interes-
sant, die wir sonst die Kirche als unseren  
Arbeitsplatz betrachten. Nun wurden unsere 
Augen auf die Besonderheiten des Gebäudes 
gelenkt: auf die Kirchenfenster, den Altar und 

weitere denkwürdige Merkmale der Johannes-
kirche. Warum in die Ferne schweifen, denn 
auch hier gibt es viel zu entdecken. 

Angelika Rühle, Pfarrerin
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100 JAHRE CHOR

Eigentlich ist unser besonderes Chorjubiläum 
schon 2020 gewesen, doch dann kam Corona 

und hat alle Planungen zunichte gemacht. 
Aber 2021 wollten wir nicht länger warten 
und wenigstens einen Gottesdienst am 4. Juli 
zusammen feiern. Also wurden im Juni Ein-
ladungen verschickt an viele ehemalige Sänge-
rinnen und Sänger, Chorleiter, den Bezirkskan-
tor und die Stadtverwaltung. Leider konnte 
es danach kein offi zielles, gemütliches Bei-
sammensein geben, denn eine entsprechende 
Planung war bei der unsicheren Lage nicht 
möglich. 

Es wurde dann ein wunderschöner, runder Got-
tesdienst. Als Gäste konnten unter anderem be-
grüßt werden: Frau Widmaier und Herr Killinger 
von der Stadtverwaltung,  dann Bezirkskantor 
Attila Kalman, der Chorleiter von 1975-1980 

Veit Gruner und Frau und Chorleiter 1980-
2011 Alfred Ankele mit Frau. Auch viele ehe-
malige Sängerinnen und Sänger waren der 
Einladung gefolgt.

Das musikalische Programm wurde abwechs-
lungsreich von verschiedenen kleinen Ensem-
bles des Chores gestaltet sowie einem Streich-
quartett unter der Gesamtleitung von Lioba 
Köck. 

Prädikant Reinhart Boehm hatte die Leitung 
des Gottesdienstes und hielt die Predigt zu 
einem Text aus Kol. 3 „Ertragt einander in Liebe“. 
Bezirkskantor Kalman nahm die Ehrung des 
Chores und der Chorjubilare vor. Vom „Chorver-
band in der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land“ kam die Urkunde zum 100-jährigen Jubi-
läum mit Vers 1 aus Psalm 146, siehe unten.

100 Jahre Chor der Johanneskirche Rutesheim
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100 JAHRE CHOR

Das Grußwort der Stadt sprach dann Bürger-
meisterin Widmaier, sie hatte einen großzügi-
gen Gutschein der Stadt dabei, dafür sind wir 
sehr dankbar.

Bei der Einladung war auch ein Notenblatt mit 
einem Choral dabei, den wir als großer Chor 
draußen vor der Kirche gemeinsam nach dem 
Gottesdienst gesungen haben. Welch eine groß-
artige, ganz ungewohnte Erfahrung von Chor-
gemeinschaft! Der Choral „Von Gott kommt 
mir ein Freudenschein“ ist aus der Bachkantate 

„Erschallet ihr Lieder“ BWV 172, deren Auffüh-
rung zum Jubiläum geplant war und die noch 
nachgeholt wird, wenn normale Chorkonzerte 
in voller Besetzung wieder möglich sein werden.

Der Gottesdienst wurde Online / im Internet bei 
YouTube übertragen. Wer nicht dabei sein 

konnte, kann ihn weiterhin über YouTube bzw. 
die Internetseite der Johanneskirche abrufen. 
Nach dem Gottesdienst konnten wir draußen vor 
der Kirche so manches Wiedersehen feiern und 
viele nette Gespräche führen mit gebührendem 
Abstand. 

Wer sich für die Chorgeschichte interessiert, 
kann den ausführlichen Flyer zum Jubiläums-
gottesdienst bei Angelika Riedel oder Chor
leiterin Lioba Köck bekommen.

Der Chor jedenfalls will nicht aufhören von 
Gottes Güte und Liebe zu singen und nimmt 
sich den Denkspruch aus Psalm 146 zum 
Chor-Jubiläum zu Herzen:
Halleluja! Lobe den Herrn, meine Seele!
Ich will den Herrn loben, solange ich lebe,
und meinem Gott lobsingen, solange ich bin.

Gruppenfoto von 1980



14

GERÄTESCHUPPEN / KONFIRMANDEN

Neuer Lagerraum an der Kirche

Konfirmanden 2020/21

Schon seit einigen Jahren beschäftigte sich 
der Kirchengemeinderat mit der Frage, wie 

dringend notwendiger Lagerraum an der Kirche 
geschaffen werden kann. Zwei Entwicklungen 
haben das nun endgültig unumgänglich ge-
macht. Zum einen wurde die Turmstube vor 
der Kirchensanierung lediglich als Abstell-
kammer genutzt. Dieser eigentlich sehr an-
sprechende Raum sollte als Andachtsraum 
umgestaltet werden. Dafür wurden die Stühle 
unter die Emporentreppe und ein großer 
Schrank, welcher vor allem die Materialien für 
den Altarschmuck beinhaltet, in den Heizraum 
am Kirchsaal verlagert. Dann wurden vor zwei 
Jahren verschiedene Geräte für die Pflege der 
Außenanlagen an der Kirche angeschafft – da-
vor wurden diese vom Ehepaar Binder privat 
mitgebracht! 

Nach einigen Diskussionen, wo ein Geräte-
schuppen stehen könnte und wie er aussehen 

sollte, hat sich der KGR für die nun entstandene 
Variante entschieden. 

Endlich können alle Mitarbeiter auf ihre Mate-
rialien zugreifen, ohne vorher irgendwelche 
anderen Dinge zur Seite zu räumen und der 
bisher zugestopfte Heizraum ist wieder das, 
war er eigentlich sein sollte. 

Elsbeth Duppel, Kirchenpflegerin

Hätten Sie auf den ersten Blick erkannt, 
dass hier unsere Konfirmanden 2020/21 auf 

der Wiese liegen? Ihr Konfi-Motto ist zu sehen 
– von oben aufgenommen: Treu. Gott ist treu. 

Wir wünschen, dass sie auf ihrem Lebensweg 
diese Treue Gottes immer wieder erfahren. 

Angelika Rühle, Pfarrerin
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GEMEINDE.DIGITAL

Überall bekommt man zur Zeit zu hören, dass 
durch die Corona-Pandemie die Digitalisie-

rung der Gesellschaft stark beschleunigt wurde.

Auch vor unserer Gemeinde hat die Digitali-
sierung keinen Halt gemacht.
Noch vor der Corona-Pandemie haben wir die 

„Rutesheim.Vernetzt“ App eingeführt. 
Während der strengen Ausgangsbeschränkun-
gen starteten wir mit Live-Streams der Gottes-
dienste auf unserem YouTube-Kanal.

Als nächster Schritt steht nun das „Digitale 
Gemeindemanagement“ an: hiermit ist ge-
meint, dass die Verwaltungsaufgaben inner-
halb der Gemeinde zunehmend digital erledigt 
werden: das sind z.B. die datenschutzkonforme 
Speicherung von Personendaten, der Austausch 
von Dokumenten wie z.B. Sitzungsprotokollen 
oder auch ganz klassisch die Kommunikation 
per E-Mail – aber nicht über die Privatadresse, 
sondern über eine E-Mail-Adresse der Evange-
lischen Landeskirche in Württemberg.

Ein spezieller Teil davon ist die Anwendung 
„ChurchTools“. Dabei handelt es sich um eine 
umfangreiche Software-Lösung zum Verwalten 
von Personendaten, wie z.B. von Mitarbeiten-
den, aber auch Gruppen, wie z.B. Dienstgrup-
pen (Technik, Musik, Gemeindedienst, etc.).
Ebenfalls lassen sich darüber Anmeldungen zu 
Veranstaltungen verwalten: noch ist nicht 
klar, wie wir dieses Jahr die Weihnachtsgottes-
dienste feiern werden.
Langfristig könnte ChurchTools auch unseren 
Raumbelegungsplan „CKalender“ ersetzen. 
Auch in ChurchTools lassen sich sehr einfach 
Ressourcen wie Räume oder Geräte verwalten 
und deren Nutzung planen.

Speziell für die vielen Gruppen in unserer Ge-
meinde planen wir eine DSGVO-konforme Datei-

ablage, auch diese lässt sich mit ChurchTools 
koppeln. Damit könnten Protokolle zu Gruppen-
treffen oder sonstige Dokumente einfach abge-
legt und innerhalb der Gruppen geteilt werden.

Und zu guter Letzt darf auch unsere Homepage 
unter https://www.johanneskirche-rutesheim.de 
nicht fehlen: auch hier hat sich über die letz-
ten Jahre einiges getan. Neben den Ansprech-
partnern unserer Gemeinde finden sich dort 
Formulare für Anmeldungen zu Taufe, Hoch-
zeit, Konfirmation, aber auch „begehbare“ 
Bilder der Kirche — vor und nach der Reno-
vierung. Schauen Sie doch mal rein!

Wir suchen auch noch Unterstützung! Bei Inte-
resse einfach melden bei: Wolfgang Ulmer, 
7646684, wolfgang.ulmer@elkw.de.

Gemeinde.Digital

AnsteckendAnsteckend  
Mensch gewordener Gott, 
du hörst das Seufzen der Welt 
Und empfindest den Schmerz der Erde, 
du siehst unser Sehnen nach Erlösung. 
Wir sind dir nicht egal. 

Steck uns an mit deiner Liebe, 
damit auch wir 
nicht gleichgültig werden
gegenüber den nahen Nachbarn 
und den fremden Fernen. 

Lass uns durch dich 
zu Geschwistern werden, 
die sich umeinander sorgen 
und füreinander einstehen 
in Menschlichkeit.

Tina Willms
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RUTESHEIM.VERNETZT

Unsere Gemeinde-App

Vor etwas über zwei Jahren ist sie gestartet – 
unsere Gemeinde-App. Unter dem Namen 

„Rutesheim.Vernetzt“ kann die App im App-
Store bzw. Play Store heruntergeladen werden.

Über die App werden z.B. Veranstaltungen ange-
kündigt. Besonders zu Corona-Zeiten war dies 
sehr hilfreich, weil damit in Minutenschnelle 
Änderungen mitgeteilt werden konnten, wenn 
z.B. eine Veranstaltung wegen Corona aus-
fallen musste oder in einem anderen Gebäude 
stattfand.

Ebenso bietet die App eine Kategorie „Suche/
Biete“. Hier fi nden sich Angebote und Gesuche 
für ganz praktische Dinge wie Spielsachen, 
Kleidung oder auch Mithilfe bei Aktionen. 

Über „Empfehlungen“ können Veranstaltungen, 
Videos, Internetseiten, Bücher oder vieles 
mehr weiterempfohlen werden.

Die App ist für jeden offen! Jeder ist ein-
geladen, neue Beiträge zu schreiben!

Für das Gewinnspiel auf der Kinderseite wird 
die App benötigt. Am besten gleich installieren!

  

In drei Schritten zur App

1. App herunterladen
2. Benutzerprofi l registrieren und einloggen
3. Gruppen beitreten

Download im 
Google Play Store Apple AppStore
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CHURCHTOOLS

Vor einem halben Jahr hat der Kirchenge-
meinderat beschlossen, das von der Landes-

kirche angebotene Digitale Gemeindemanage-
ment zu nutzen.
Darin enthalten ist auch die Anwendung 

„ChurchTools“, eine Software-Lösung für die 
Organisation und Verwaltung von Kirchenge-
meinden.
In unserer Gemeinde haben wir das große 
Glück, dass wir sehr viele Mitarbeitende haben. 
Aber jedes Jahr zu Weihnachten stellt sich im 
Pfarrbüro die Frage „Wer zählt denn eigentlich 
zu den Mitarbeitenden?“ damit die Weihnachts-
geschenke verschickt werden können.
Was einfach klingt ist in der Praxis oft kom-
pliziert und aufwändig. ChurchTools bietet nun 
die Möglichkeit, die ganzen Informationen zu 
Gruppen und Mitarbeitenden in der Kirchen-
gemeinde zentral zu speichern: somit sind 
nicht nur die Daten DSGVO-konform gespeichert 
und nicht auf unzähligen privaten Computern 
und Handys verteilt, sondern ChurchTools bietet
zudem noch leistungsstarke Abfragefunktionen: 
sollte z.B. beim Verteilen des Gemeindebriefs 
einer der Austragenden ausfallen, so könnte mit 
ChurchTools ganz einfach und schnell geschaut 
werden, welcher andere Mitarbeitende im be-
troffenen Verteilgebiet wohnt und dieser oder 
diese kontaktiert werden (siehe Karte im Bild).
Auch für die einzelnen Gruppen und Kreise und 
sogar für die Gottesdienstbesucher eröffnen 
sich hier Chancen: sobald eine Person in 
ChurchTools angelegt ist, müssen die Daten 
nicht jedes Mal neu eingetragen oder gesam-
melt werden. Wenn z.B. eine Person im Posau-
nenchor mitspielt und zudem noch in der 
Kinderkirche hilft, können die Kontaktdaten 
einmal im System gespeichert werden und 
sind dann sofort sowohl für den Posaunen-
chorleiter als auch die anderen Kinderkirch-
mitarbeiter sichtbar.
Auch wenn wieder Anmeldungen zu Gottes-
diensten nötig sind können sich existierende 

Benutzer ohne erneute Eingabe ihrer Kontakt-
daten per einfachem Mausklick zu Veranstal-
tungen und Gottesdiensten anmelden.
Über eine Smartphone-App können die Perso-
nen- und Kontaktdaten, die zentral auf dem 
ChurchTools Server gespeichert sind, von den 
berechtigten Gruppenleitern und Verantwort-
lichen eingesehen werden und müssen nicht 
extra im privaten Adressbuch gespeichert 
werden – wo sie aus Sicht des Datenschutz oft 
nichts zu suchen haben.
Auch wenn wir gerade noch am Anfang stehen 
und erst einen Teil der Möglichkeiten nutzen: 
ChurchTools kann bereits genutzt werden und 
steht jeder Gruppe und jedem Kreis offen – 
bei Interesse einfach melden bei Wolfgang 
Ulmer, 7646684, wolfgang.ulmer@elkw.de .
Wer mehr über ChurchTools wissen will, fi ndet 
Infos unter https://church.tools/

ChurchTools
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SOMMERAKTION

So könnte man die Sommeraktionen 
FAMILY für Familien in und um Rutes-

heim zusammenfassen.

Neben vier wöchentlichen Sommer-Spielplatz-
Nachmittagen für Kinder von 0-6 Jahren und 
deren Eltern und Großeltern, gab es drei 
Highlights: Beim Wasserspaß im FOWA tobten 
knapp 20 Kinder bei einer wilden Wasser-
schlacht, gemütlichen Wasserbädern (Foto) 
und spielerischem „Suppe kochen“. Beim 
Wald erlebnistag entdeckten acht Familien über 
Stock und Stein den Forchenwald intensiv ab-
seits der Waldwege: Da war der Baumstamm 
mit den vielen Spinnen, der weghüpfende 
Waldfrosch, die riesigen Brennnesseln, das 
viele knackende Gehölz und viele grüne, braune 
und schöne Dinge, die die Kinder auf ihren 

Entdeckerkarten für Zuhause sammelten (Foto). 
Wieder zurück auf dem FOWA Gelände, schenk-
ten sie dann dem Wald Kunstwerke, die sie aus 
Naturmaterialien ganz frei gestalteten. Und bei 
der letzten Aktion besuchte der Bienenmissio-
nar Rutesheim. Knapp 20 Familien lernten das 
Bienenvolk von Diakon Markus Munzinger im 
FOWA kennen, kosteten unterschiedliche Ho-
nige und lernten einiges über die fl eißigen 
Bienchen und ihr teils arbeitsreiches teils ge-
schenktes Leben.

Danke gilt hierbei dem CVJM für ein tolles Ge-
lände mit Toilettennutzung und dem Winter-
spielplatz-Team für die Spielsachen.

Diakonin Anke Merkle

Wasser, Wald und Bienen – und ganz viel Zeit zum Spielen
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SOMMERAKTION
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125 JAHRE KINDERKIRCHE
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125 JAHRE KINDERKIRCHE

Seit 125 Jahren gibt es in Rutesheim Kinder-
kirche. Das ist ein Grund zum Feiern!

Warum Kinderkirche? Weil du Gott wichtig 
bist. Und das sollen auch schon die Kinder in 
der Gemeinde hören, erfahren und spüren.

„Hier bist du richtig – du bist GOTT wichtig“

Das war das Motto unserer Veranstaltungen zu 
diesem beachtlichen Jubiläum. Ja richtig: 
VeranstaltungEN! Wir haben uns nicht lumpen 
lassen und gleich drei mal auf den Putz ge-
hauen.

Im September strömte eine fröhliche Kinder-
schar mit Schlafsäcken, Isomatten und Ku-
scheltieren ins Gemeindehaus. Sowas hat es 
in 125 Jahren Kinderkirche noch nie gegeben! 
Übernachtung im Gemeindehaus. Es gab ei-
nen tollen Stationenlauf, leckeres Essen, viel 
Spaß und einen Kinoabend mit echtem Pop-
corn. Ein richtiges Highlight war auch die Er-
kundung der Johanneskirche und des Kirchtur-
mes. Unser Thema an diesem Tag war: „Klein 
gegen Groß - David gegen Goliath“. Mit GOTT 
an seiner Seite trat der kleine David mutig 
gegen den schrecklichen Riesen an. 

Am Erntedankfest gab es einen Crêpes-Ver-
kauf nach dem Gottesdienst. Die Kinder ha-
ben unseren Stand mit einer tollen selbstge-
machten Wimpelkette dekoriert und viele 
fleißige Familien haben Crêpes-Teig gespen-
det. Der Renner war ein Crêpe gefüllt mit klei-
nen bunten Marshmallows. Ein heißer Anwär-
ter auf den Titel „Kultgebäck aus Rutesheim“. 
Der Erlös ging an unser Patenkind Dyilan Se-
kandi in Uganda. Mit unserer Patenschaft un-
terstützen wir das Waisenkind finanziell, da-

mit er neben der Versorgung mit Unterbringung 
und Essen auch Zugang zu Bildung erhält.

Am 24. Oktober mündete unser Feier-Mara-
thon dann in einen fröhlichen und bunten 
Jubiläumsgottesdienst. Eine echte Geburts-
tagstorte (hergestellt aus 125 Muffins) und 
Luftballons sorgten für echtes Geburts-
tags-feeling. Auch der Gottesdienst stand un-
ter dem Motto „Hier bist du richtig – du bist 
Gott wichtig“. Deutlich wurde uns das am 
Gleichnis vom verlorenen Schaf, das uns Pfar-
rerin Angelika Rühle lebhaft erzählte und aus-
legte. Wie wunderbar, dass ich Gott so wich-
tig bin, dass er mir entgegen geht und sogar 
die 99 zurücklässt.

Auch Geschenke gab es, wie es sich für einen 
ordentlichen Geburtstag gehört. Rabe Rudi 
brachte Würmer mit, Friederike Faller sprach 
ein Grußwort und brachte den Kindern eine 
ganze Kiste voller Geschenke und auch die 
Mitarbeiter gingen nicht leer aus.

Zum Schluss durfte natürlich auch noch die 
tolle Geburtstagstorte geplündert werden!

Auf die nächsten 125 Jahre!
Tabea Bäuerle für das Kiki-Team 

125 Jahre Kinderkirche Rutesheim
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XXXXX

Du brauchst: 
Eine alte Blechdose, Nagel, Hammer, Taschen-
lampe

Wasche die Dose gut aus. Schlage mit Nagel 
und Hammer in den Boden kleine Löcher.  
Du kannst ein Muster oder ein bestimmtes 
Sternenbild hineinstanzen. Stelle nun eine 
Taschenlampe in die Dose und schalte das 
Licht in deinem Zimmer aus. Siehst du die 
Sterne an der Decke leuchten?

ohne Ei, mit Honig und viel Liebe

Du brauchst für den Teig:
50 g Vollkornmehl oder gemahlene Mandeln
250 g Mehl
200 g Butter
50 g Zucker
50 g Honig
1 Päckchen Vanillezucker
1 Prise Salz

Alle Zutaten zu einem glatten Teig kneten, im 
Kühlschrank ruhen lassen, danach ausrollen, 
Sterne ausstechen und bei 150 C Umluft ca. 
10-15 min backen.
Nach Bedarf mit Schokoladen- oder Zucker-
guss verzieren!
Lass es dir schmecken oder verschenke eine 
Sterntüte voll Sterne.

Sternenhimmel 
im Kinderzimmer

Sterne backen

KREATIV-TIPPS ZU WEIHNACHTEN
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Tipp 1

Tipps: Meike Huttenlocher

am dunklen Himmel zu beobachten ist immer wieder faszinierend. So ging es auch den drei 
Weisen aus dem Morgenland. Sie wurden ganz aufgeregt als sie diesen ganz besonderen Stern 
entdeckten, der sie schließlich bis nach Bethlehem zu Jesus führte.

Sterne

Tipp 2
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Du brauchst:  
1 Korken, ein wenig Moosgummi, Sternausste-
cherle oder Sternvorlage, Schere, Heißkleber, 
Pinsel, gelbe Wasserfarbe, Papiertüten

1.  Schneide aus dem Moosgummi einen Stern 
aus.

2. Klebe ihn auf den Korken.
3. Pinsel den Stern mit gelber Farbe ein.

Nun kann fröhlich gestempelt werden.

Du brauchst: 
gelbes quadratisches Papier und eine Schere.

1. Falte das Papier 3-mal zu einem Dreieck!
2.  Halte das Dreieck an der geschlossenen 

Spitze fest und schneide mutig ein großes 
Dreieck von Spitze zu Spitze heraus.

3.  Schneide nun noch kleine Formen an den 
Rändern heraus.

4.  Falte vorsichtig das Papier wieder ausein-
ander und – wunderschön!

Sterne stempeln Sternenwunder schneiden

Tipp 4

Tipp 3

Tipp 2

An Dezembertagen
An Dezembertagen kann es sein 
dass es abends freundlich klopft 
dass Besuch kommt unverhofft 
dass dir jemand Himmelstorte backt 
und die dicksten Nüsse knackt 
dass er dir ein Lied mitbringt 
und von seinen Träumen singt 

An Dezembertagen kann es sein 
dass Menschen plötzlich Flügel tragen 
und nach Herzenswünschen fragen 
Riesen werden sanft und klein 
laden alle Zwerge ein 
Dezember müsst es immer sein 
Anne Steinwart

2323
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mit Überraschungsknallbonbons

Du brauchst: 
Klopapierrollen, dünnes Geschenkpapier, Bän-
der, Konfetti, Luftballons, Bonbons, Zettel 
mit guten Wünschen für das neue Jahr, …

1.  Schneide das Geschenkpapier zu. Es muss 
länger als die Rolle sein. 

2.  Umwickel die Rolle, knote ein Ende zu und 
befülle die Rolle.

3.  Verschließe nun auch die zweite Seite mit 
einem schönen Band.

Zieht man nun kräftig an den Papierenden des 
Bonbons, regnet eine Menge Freude heraus!

Das neue Jahr begrüßen 

KREATIV-TIPPS ZU WEIHNACHTEN
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Tipp 5

Und vergiss nicht!

Weißt du wieviel Sternlein stehen, 
an dem blauen Himmelszelt?...
Gott der Herr hat sie gezählet, 
dass ihm auch nicht eines fehlet…
Kennt auch dich und hat dich lieb!

Aus einem Gutenachtlied von W. Hey (1789-1854),
dt. Dichter und ev. Pfarrer 

Findest du in unserer „Rutesheim.Vernetzt“ 
App (siehe S. 19) den kleinen Weihnachts-
mann, der sich im Schnee versteckt? Welches 
Tier steht neben ihm?

Wenn du die beiden gefunden hast, schick 
einfach die Antwort bis zum 31.12.2021 
an wolfgang.ulmer@elkw.de, Stichwort 
„Gewinnspiel“. Wir verlosen drei große 
Schoko-Weihnachtsmänner!

Tipp: Du fi ndest den Weihnachtsmann ganz 
in der Nähe des anderen Mannes mit dem 
roten Mantel.

Achtung: 
Gewinnspiel!



Heute schon gelacht?

Die Mutter ist sauer, weil sich ihre zwei Kinder 
um das letzte Plätzchen streiten.
„Könnt ihr beide denn nicht ein einziges Mal 
einer Meinung sein?“
Die beiden lachen und antworten: „Sind wir 
doch, wir wollen beide das Plätzchen essen!“

Die Mutter sagt zu Fritzchen: 
„Zünde schon mal den 
Adventskranz an!“ 
Fritzchen kommt wieder und 
sagt: „Habe ich erledigt, 
die Kerzen auch?“

„Ach Omi, die Trommel von Dir war wirklich 
mein schönstes Weihnachtsgeschenk.“
„Tatsächlich?“, freut sich Omi.
„Ja, Mami gibt mir jeden Tag fünf Euro, 
wenn ich nicht darauf spiele!“

Zwei Eskimos gehen durch den Schnee nach Hause. Da sagt der eine: „Dein Iglu ist weg!“ 
Darauf der andere: „Oh, nein, ich habe wieder das Bügeleisen angelassen!“

                        Ein älteres Mütterlein schreibt an das Christkind,       
                        dass es sich für 100 Euro für einen Winter mantel 
                     wünscht. Der Brief landet schließlich beim 
          Finanzamt. Dort werden 67 Euro gesammelt 
                        und dem Mütterlein geschickt. Die Frau bedankt
                      sich beim Christkind und bittet, das nächste
                      Mal das Geld nicht über das Finanzamt zu 
                 schicken, denn dort seien von den 100 Euro 33 
               abgezogen worden.

Eine alte Dame macht über die Weihnachtsfeiertage zum ersten Mal eine Kreuzfahrt. 
Steward: „Sind Sie zufrieden?“ –„Es ist alles wunderbar“, sagte die alte Dame begeistert 
und zeigt auf das  Bullauge. „Vor allem der Wandschrank, was da alles reingeht!“

Ich muss drin-
gend abnehmen.“ 
– „Dann lass doch 
die Weihnachts-
plätzchen weg.“–
„So dringend ist es 
auch wieder nicht.“

Hey, die Silvesterraketen, 

die ich bei dir gekauft 

habe, funktionieren alle 

nicht!“ – „Komisch, dabei 

hab’ ich sie alle vorher noch 

mal getestet.“

„Vielen lieben Dank für dein Weihnachtsgeschenk, Tante Martha.“ – „Aber das war doch 
kaum der Rede wert.“ – „Find’ ich auch, aber Mami hat gesagt, ich muss mich trotzdem 
bedanken.“

Wie nennt man einen alten Schneemann? 
(ressaW)

LUSTIGES
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Die Mutter sagt zu Fritzchen: 

Fritzchen kommt wieder und 

                        Ein älteres Mütterlein schreibt an das Christkind,       
                        dass es sich für 100 Euro für einen Winter mantel 
                     wünscht. Der Brief landet schließlich beim 
          Finanzamt. Dort werden 67 Euro gesammelt 
                        und dem Mütterlein geschickt. Die Frau bedankt
                      sich beim Christkind und bittet, das nächste
                      Mal das Geld nicht über das Finanzamt zu 
                 schicken, denn dort seien von den 100 Euro 33 
               abgezogen worden.

„Ach Omi, die Trommel von Dir war wirklich 

„Ja, Mami gibt mir jeden Tag fünf Euro, 

Hey, die Silvesterraketen, 

die ich bei dir gekauft 

habe, funktionieren alle 

nicht!“ – „Komisch, dabei 

hab’ ich sie alle vorher noch 
Wie nennt man einen alten Schneemann? 
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Wia se noch am Evangelischt Lukas vor 
ogfähr 2000 Johr datsächlich bassiert isch.

Sellamols – wia dr Auguscht en Rom Kaiser 
war ond so an gwisser Cyrenius  Schtadthalder 
vo Syria ond oaner mit Nama Herodes war do 
dr Könich vo Judäa.

No hot der Kaiser a‘gwisa, dass sei ganzes 
Völkle zehlt wera soll - ond dass jeder do na 
muas wo er au uff’d Welt komma isch, om sich 
uffschreiba zom lau. 

Schließlich hodt au domols schau an Kaiser 
wissa wella, was denn so an Schdeira vo seine 
Leut eizdreibat wär.  Jezadle isch also jeder 
do na wo er her war, ond hodt sich eidraga lau. 
En Nazareth en Galiläa hodt an Zemmerma 
glebt, dr Joseph, ond sei Braut Maria. S’Mariele 
war en andere Omschtänd, aber net vo ehm, 

sondern vom heiliga Geischt, was aber en 
deam Fall g‘schdemmt hodt.  Die zwoa hean 
ihr Bündele g’nomma ond senn nieber noch 
Judäa, en Richdong Bethlehem, wo jo dr Sepp 
her war. Des Bethlehem war bekannt durch 
dean David ond aus deam seinara Sippschaft 
isch dr Joseph schließlich raus. Also hodt er 
sich au selt eidraga lau miasa.

Dia zwoa senn en schdockduschderer Nacht 
a‘komma ond hean nadürlich au net veil Geld 
g‘hett, wega deam hodt dann an jeder Herbergs-
wirt schnell a’gwongga, wenn se g‘frogt hean 
ob se über Nacht net a Zemmer kriaga kendat. 

Zo allem na hodt d’Maria ihr erschde Wehe 
kett ond es war ziemlich kalt. En ihrer Naut 
hean se uff’ra Bomwies em’a Schofstall a 
Plätzle g’fonda.  Der Josepf hodt gschwend a 
weng Hei ond Schtrau zamma dau ond die 

D’ Weihnachts’gschicht uff schwäbisch.
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Maria hodt a goldichs liebs Biable uff’d Welt 
brocht. Sie hodt‘s en mitgbrochte Wendla 
neigwicklat ond eam da Nama Jesus geba – 
wia se‘s vom’a Engel g’seit griagt hodt.  Henna 
aus em Stall isch an Ochs on an Esel komma 
ond hean des Bobbele a’guckt on dr’bei mit 
ihrem Odem warm g‘halta. Ond der Sepp ond 
sei Maria heand sich mordsmässig g’freit, dass 
alles no so guat ganga isch. 

Dussa em freia - bei ihre Schoof – hean a bar 
Hirta wache g’halda no isch deana uff oamol 
an Engel erschiena. – Oh jessas hean dia 
Angscht g‘het.- Doch dr Engel hodt g’said se 
solladt sich net firchda, er hodt a guade 
Nochricht – des praktisch s’ganze Volk agau 
dädt. ’’ Heut isch en Bethlehem der Heiland 
uff `d Welt komma – des isch Chrischtus der 
Herr onser ErlÖser! „ Ond no hodt er g‘seit sie 
sollet nau amol gugga, es wär ema Schtall – 
en’ra Krippe dädatse a kleins Bobbale fenda – 
ond des wär dr Erlöser.  En deam Moment senn 
zu deam Engel no an ganzer Haufa andere  
erschiena – ond no hean se alle mitanander 
g’songa:  Ehre sei Gott in der Höhe – ond 
Frieden den Menschen auf Erden, die guten 
Willens sind! Uff zmol isch es ganz hell worra. 
Dia Schoofhirt hean zemmapackt ond senn  
los – ond hean datsächlich des kleine Biable 
g`fonda, ond sich nadierlich riesig g’freid ond 
senn nakniebladt ond hean bädet. Ond vo 
deam bisle was’se g’hett hean – do hot jeder 
am Sepp ond seiner Maria a’weng davo geba, 
so dass dia zwoa für’s erschte amol ebbes 
z’essad ket henn. Om an Muggaseggel später 
senn drei noble g‘scheite Mann’a en ihre feine 
Kittel en salle Gegend komma ond hean d’Leut 
noch deam neigeborana Kendle g‘frogt. Es sei 
ehna selt diba em Morgaland an jenseitsmässig 
riesiger Briggel vo Stern erschiena ond hätt’s 
na a’zeigt – mit deam Kendle – onder deam 
Stern mÜsst es sei.  Mer hodt dia drei zum 
König na g‘schickt.  Wia der des vo deam kend 

g‘hört hodt – des dr Erlöser sei soll, uff dean 
alle gwardet hean, do ischer nadierlich arg 
verschrogga ond donderschlächtig eifersüchtig 
worra. Aber so a Schlitzohr wia er war, do hott 
er g’seit, se sollad des Biable suacha ond ehm 
Bscheid saga – er kommt no ond will’s au 
a’beta. En echt hodt der weidaget üble Lomba-
seggel Herodes – wenn oaner schau Herodes 
hoast – des Kendle ombrenga lau wella, om 
so die Konkurenz vo seim wackelicha Thron 
auszomschalda.  Dia drei noble Herr’a hean no 
des Jesuskind datsächlich au g‘fonda en seim 
Schtall, hean‘s als zukünftiger Erlöser a‘betet 
ond em an Haufa schöne Sacha doglau. – Se 
senn dann aber dapfer hennarom, weil se 
deam Herodes nedt ganz traut hean. Wiea der 
Herodes des gschnallt hodt, hodt der sich 
denkt: wenn i des Jesukind net find, no lass i 
alle kleine Buba onder zwoa Johr ombrenga, 
no wird er schau dabei sei. Ond so hodt’s der 
Dagdieb no au g’macht, alle kleine Biable 
töda lau.  G’nitzt hodt em sei Schandtat garnix, 
den der heilige Joseph hodt vomma Engel an 
Tip griagt ond isch bei Nacht ond Nebel niber 
noch Ägypta - wo der Herodes nix zom melda 
kett hodt. Der Lomp hodt’s no au nemme lang 
g’macht ond isch ganz elendich g‘schdorba. 
Ond wia er daudt war isch der Joseph mit der 
Maria ond deam Jesuskind wieder noch Galiläa 
noch Nazareth. Selt isch des Kind uffg’wasa – 
s’isch jeden Dag älder ond g‘scheiter wora 
ond hodt em heilicha Joseph ond der Mutter 
Gottes arg veil Freid g’macht. 

Mit freundlicher Erlaubnis des Verfassers. 
Verzehlt vom Gunter Harr. 

http://mueller-harr.de/content/files/Weih-
nachtsgeschichte.pdf



Termine
Mi., 01.12.2021 19.30 Uhr ökumenische Adventsandacht, 

Johanneskirche

Samstag, 
04. Dezember 2021

17.00 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten 
Osterwiesenstraße, Johanneskirche

Mittwoch,
08. Dezember 2021

17.00 Uhr Weihnachtsfeier Haus der Kinder, 
Igelgruppe, Johanneskirche

Mittwoch,
08. Dezember 2021

19.30 Uhr ökumenische Adventsandacht, 
St. Raphaelkirche

Freitag,
10. Dezember 2021

17.00 Uhr

17.00 Uhr

Weihnachtsfeier Kindergarten 
Goethestraße, Goethekindergarten

Weihnachtsfeier Kindergarten 
Mieminger Weg, Johanneskirche

Freitag,
10. Dezember 2021

19.00 Uhr Taize-Gottesdienst, Johannes-
kirche

Sonntag,
12. Dezember 2021

15.00 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten  
Robert-Bosch-Straße, Johannes-
kirche

Mittwoch,
15. Dezember 2021

17.30 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten 
Scheibbser Straße, Johanneskirche

Mittwoch,
15. Dezember 2021

19.30 Uhr ökumenische Adventsandacht, 
Markuskirche

Freitag,
17. Dezember 2021

17.00 Uhr Weihnachtsfeier Haus der 
Kinder, Eichhörnchengruppe, 
Johanneskirche

Heilig Abend
Freitag,
24. Dezember 2021

16.00 Uhr 

18.00 Uhr

22.00 Uhr

Christfeier Kinderkirche,  
Johanneskirche

Gottesdienst zum Heilig Abend, 
Johanneskirche
Mitwirkung Chor der Johannes-
kirche

Christmette, Johanneskirche

30
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  Weihnachtsfeiern unserer Kindergärten
  Ökumenische Adventsandachten

1. Christfeiertag 
Samstag, 
25. Dezember 2021

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche
Mitwirkung Posaunenchor

2. Christfeiertag 
Sonntag, 
26. Dezember 2021

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Altjahrabend 
Freitag,
31. Dezember 2021

17.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Neujahr 
Samstag, 
01. Januar 2022

17.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Sonntag, 
02. Januar 2022

10.00 Uhr Distriktgottesdienst, Johannes-
kirche

Donnerstag, 
06. Januar 2022

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche 

Sonntag, 
30. Januar 2022

11.15 Uhr Gottesdienst „KU 3 – ich bin 
dabei“ mit Tauferinnerung und 
Taufen, Johanneskirche

Freitag, 
04. Februar 2022

19.30 Uhr „Faszination Universum und die 
Frage nach Gott“ Ein Streifzug 
vom Inneren der Atome bis zu 
den fernsten Galaxien mit Prof. 
Schimmel, Festhalle

Montag, 
14. Februar 2022

Candle-Light-Dinner zum Valen-
tinstag, Evang. Gemeindehaus

Sonntag, 
20. März 2022

18.00 Uhr Konzert mit Christoph Zehendner, 
Johanneskirche

Sonntag, 
27. März 2022

„KU 3 – ich bin dabei“, Abend-
mahlsgottesdienst, Johannes-
kirche
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Gründonnerstag, 
14. April 2022

19.00 Uhr Passionsandacht,  
Johanneskirche

Karfreitag, 
15.04.2022

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Ostersonntag, 
17.04.2022

6.00 Uhr

8.00 Uhr

10.00 Uhr

ForAll-Gottesdienst, Johannes-
kirche

Auferstehungsgottesdienst auf 
dem Friedhof
				  
Gottesdienst, Johanneskirche

Ostermontag, 
18.04.2022

10.00 Uhr Familiengottesdienst mit  
Taufen, Johanneskirche

Samstag, 
07.05.2022

19.00 Uhr Konfirmandenabendmahl, 
Johanneskirche

Konfirmation 1 
Sonntag, 
08.05.2022

9.30 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Konfirmation 2 
Sonntag, 
15.05.2022

9.30 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Termine

Bitte wegen Corona-Stufen aktuelle Veröffentlichungen beachten!
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Auslegung der Jahreslosung 2022

Das Gefühl, vor einer Tür zu stehen und nicht 
zu wissen, wer einen wie empfängt und 

was einen dahinter erwartet, kennen wir alle. 
Jede Tür kann andere Gefühle in uns auslösen. 
Stehen wir vor dem Amtszimmer einer Behörde, 
der Haustür von Freunden, der Sprechzimmertür 
einer Arztpraxis oder stürmen gleich unsere 
Kinder oder Enkel herein? Unzählige „Türmo-
mente“ erleben wir im Laufe unseres Lebens – 
hinter und vor Türen. Wunderschöne und unan-
genehme. Türen können trennen und verbinden. 
Meist hängt es von beiden Seiten ab – vor 
und hinter der Tür.

Auch Jesus und die Menschen um ihn herum 
kennen „Türmomente“. An solche Erfahrungen 
knüpft Jesus an, wenn er zu ihnen sagt: „Wer zu 
mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“

Dieses Mal haben sie auch keine Fahrt über den 
See Genezareth gescheut, um ihn zu sehen. 
Sie haben am Tag davor erlebt, wie Jesus mit 
fünf Broten und zwei Fischen über fünftausend 
Menschen satt machte. Wenn der nicht der 
längst verheißene Prophet, der Messias ist, 
auf den schon ihre Väter und Mütter hofften, 
wer denn dann? Was hindert sie daran, ihn 
sofort zu ihrem König zu machen?

Doch Jesus entweicht auf die andere Seite 
des Sees nach Kapernaum. Vergeblich! Die 
Nachgereisten bestürmen ihn mit Fragen wie: 

„Was müssen wir tun, um Gott zu gefallen?“ 
„Welche Zeichen kannst du uns noch liefern, 
damit wir deinen Worten glauben können? 
Liefere uns den Beweis!“ Jesus weicht ihren 
Fragen nicht aus. Seine Antworten gipfeln in 
einer schlichten und zugleich provozierenden 
Behauptung: „Vor euch steht die Antwort auf 
alle eure Fragen: Ich bin`s! Ihr habt doch 
meine Worte gehört, meine Taten gesehen 
und glaubt mir trotzdem nicht! Wo ich bin, 

findet ihr Gott. Kommt zu mir, vertraut mir, nur 
ich kann euren Hunger und Durst nach Leben 
stillen. Sogar über dieses Leben hinaus!“

Viele solcher Gespräche schildert der Evangelist 
Johannes und leitet sein Evangelium mit den 
Worten ein: „Er kam in die Welt, die ihm gehört. 
Aber die Menschen dort nahmen ihn nicht auf. 
Aber denen, die ihn aufnahmen, verlieh er das 
Recht, Kinder Gottes zu werden.– Das sind alle, 
die an ihn glauben.“ (Johannes 1, 11 u. 12) 

Gott zieht es zu uns Menschen und er setzt 
alles daran, uns zu sich zu ziehen. Doch er 
zwingt sich nicht auf. Wer sich ziehen lässt, 
dem gilt Jesu Zusage: „Wer zu mir kommt, 
den werde ich nicht abweisen.“

So befolgt er den Auftrag seines Vaters und 
versucht, ihn den Umstehenden zu erklären: 

„Denn dazu bin ich vom Himmel herabgekommen: 
Nicht um zu tun, was ich selbst will, sondern 
was der will, der mich beauftragt hat. Und das 
ist der Wille dessen, der mich beauftragt hat: 
Ich soll keinen von denen verlieren, die er mir 
anvertraut hat. Vielmehr soll ich sie alle am 
letzten Tag vom Tod erwecken. Denn das ist der 
Wille meines Vaters: Alle, die den Sohn sehen 
und an ihn glauben, werden das ewige Leben 
erhalten“. (Johannes 6, 38 – 40)

Auch dieses Mal lösen Jesu Worte heftige  
Reaktionen aus: „Das geht zu weit! Was für 
eine Zumutung! Der überschätzt sich total. 
Wir kennen doch seine Eltern! Wir sind dann 
mal weg!“ An Jesu Anspruch scheiden sich 
die Geister. Bis heute.

Seine Worte sprengen auch meine Vorstellungs-
kraft. Wie soll ich das verstehen, dass wir nur 
zu Jesus kommen können, wenn Gott uns zuvor 
anspricht, wenn er uns seinem Sohn „anver-



34

IMPULS ZUR JAHRESLOSUNG

traut“? Was passiert, wenn Gottes Wort unser 
Herz nicht erreicht? Besser: wenn seine Ein
ladung nicht bei uns ankommt? Wie verbindet 
sich der Wille Gottes mit unserem, damit wir 
seine Einladung hören und ihr folgen können? 
Diese Spannung können wir nicht auflösen und 
brauchen es auch nicht. Wie eine Einladung 
so ist auch der Glaube unserer Verfügbarkeit 
entzogen und bleibt ein Geschenk. Mehr noch: 
er bleibt ein Geheimnis. Ein unerklärlicher 
Ausdruck göttlicher Liebe.

„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.“

Geheimnisvolles liegt auch in Stefanie Bahlin-
gers Grafik. Eine geöffnete Tür weckt meine 
Neugierde: wer hat sie geöffnet und für wen? 
Ich sehe nur einen kleinen Ausschnitt des Raums 
dahinter. Niemand da? Wer und was erwarten 
mich, wenn ich mich nähere? Darf ich eintreten?

Auf einem Tisch liegt ein Brot, dicht daneben 
steht ein Glas Wein. Für wen? Der Tisch ist 
nur angedeutet, wirkt schwebend. Sonst sind 
keine Möbel zu sehen, weder ein Schrank 
noch Stühle, auch keine Rückwand. Nur warmes, 
einladendes Licht, das von hinten in den Raum 
fällt und sich nach außen hin ausbreitet. Woher 
kommt es? Der Lichtkegel sieht aus wie ein 
Weg. Der Zutritt ist barrierefrei, der Eintritt 
frei - kein „Türsteher“, keine Kontrolle.

Bleibt die Tür offen oder fällt sie irgendwann 
ins Schloss? Ein überdimensionaler goldener 
Schlüssel in Form eines Kreuzes baumelt an 
einer Kette von oben herab. Das Kreuz als 
Schlüssel zum Leben … Beim genaueren Hin-
sehen entdecke ich auch auf dem Brot ein 
zartes goldenes Kreuz. Ebenso könnte das Rot 
des Weines im Kelch mit dem Rot am linken 
Türrahmen korrespondieren.

Ansonsten bestimmen pastellige Blautöne die 
obere Bildhälfte, die sich mit den zarten 

Braun- und Grautönen der unteren Bildhälfte 
vermischen. Himmelsfarben treffen auf erdige 
Töne. Der Ort scheint zwischen Himmel und 
Erde zu schweben.

Wo finde ich diesen Raum mit seiner geheim-
nisvollen Weite, diesen Ort, an dem ich mich 
zuhause und geborgen fühlen könnte? Ist es 
ein Sehnsuchtsort, der sich überall auftun 
könnte, vielleicht sogar in meinem Herzen?

Mir scheint, als habe uns die Künstlerin in 
ihrer symbolreichen Grafik nicht nur einen Ort, 
sondern zugleich den Gastgeber selbst vor 
Augen gemalt, der uns zu sich einlädt und 
verspricht:

„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.“

Das gilt auch für Jesu Einladung zum Abend-
mahl. Brot und Wein bilden die Mitte der Grafik. 
In ihnen ist Jesus selbst gegenwärtig. Wie wir 
bei der Mahlfeier Brot und Wein in uns aufneh-
men, so möchte Jesus auch in unsere Herzen 
aufgenommen werden und uns schon im Hier 
und Jetzt nahe sein. Nichts und niemand 
kann uns von ihm und seiner Liebe trennen. 
Auch nicht der Tod.

Es berührt mich, dass Jesus vor meiner Tür steht 
und nur eintritt, wenn er nicht abgewiesen 
wird. Er fragt dabei nicht einmal nach meinen 

„Gastgeberqualitäten“. Seine verschweigt er 
jedoch nicht. In seinen „Ich-Bin-Worten“ 
stellt er sich als der von Gott Gesandte vor. 
Sie stecken voller Bilder und Vergleiche, die 
Stefanie Bahlinger in ihrer Grafik aufnimmt 
und „zitiert“: „Ich bin das Brot des Lebens. 
Wer zu mir kommt, wird nicht mehr hungern. 
Und wer an mich glaubt, wird nie mehr Durst 
haben.“ (Johannes 6, 35)

„Ich bin das Licht der Welt. Wer mir folgt, irrt 
nicht mehr in der Finsternis umher. Vielmehr 
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wird er das Licht des Lebens haben.“ 
(Johannes 8,12)

„Ich bin die Tür. Wer durch mich hineingeht, 
wird gerettet. Er wird hinein- und hinausgehen 
und eine gute Weide finden. Ich bin gekommen, 
um ihnen das wahre Leben zu bringen – das Leben 
in seiner ganzen Fülle.“ (Johannes 10,9 u. 10b)

Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. 
Es gibt keinen anderen Weg zum Vater als mich. 
(Johannes 14,6)

„Ich bin die Auferstehung und das Leben! Wer 
an mich glaubt, wird leben, auch wenn er 
stirbt. Und wer lebt und an mich glaubt, wird 
in Ewigkeit nicht von Gott getrennt. Glaubst du 
das?“ (Johannes 11, 25 u. 26)

Was für ein Angebot, was für eine Einladung! 
Und doch hält sich die Begeisterung vieler 
Menschen damals wie heute in Grenzen. Oft 
bleibt sie ungehört oder landet ungelesen im 
Papierkorb. Vielleicht auch weil sie den Gast-
geber nicht kennen und sich lieber in ihren 

vertrauten vier Wänden aufhalten. Wie gut, dass 
die Tür Tag und Nacht geöffnet bleibt und  
Jesus keiner Frage ausweicht, jedes Gebet 
hört. ER hält es auch aus, wenn wir gerade 
viel Wichtigeres zu tun haben, als uns mit 
IHM und seiner Einladung zu befassen.

Nur wenn ich Jesu Einladung folge, lerne ich 
seine Gastgeberqualitäten kennen. ER hört 
nicht auf, jede und jeden unermüdlich persön-
lich einzuladen. Ein Gebet kann schon ein 
erster Schritt sein. – ER wartet …

Nie vergesse ich die strahlenden Augen unserer 
Enkeltochter, als sie uns voller Stolz ihre erste 
Einladung zu einem Kindergeburtstag entge-
genstreckte! Diese flog bis heute nicht in den 
Papierkorb, auch wenn der Geburtstag schon 
lange vorbei ist.
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